




Die in der Welt ſich hauffende Angſt,
Suchten

Bey dem unvermutheten todtlichen Hintrit

der Weyland Hoch-Sdlen, Hoch-Vhr und
Fugendbelobten Grauen,

Frauen
Fhriſtinen Gophien,

gebohrnen Jooelin,
Des KFoch-Ddlen, Veſten und KFochgelahrten Kerrn,

Herrn
Johann Pricdrich Woringo,

Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl.
Durchl. zu Sachien wohlbeſtallten Amtmanns

zu Liebenwerda,
Jm Leben hertzlichſt lieb und treugeweſenen

Grauen She-Viebſten,
Als Dieſelbe

den 13 Martü 1728 tinler jungen Tochter geneſen,
aber leyder! hierauf fruh gegen8 Uhr, im HErrn

ſelig entſchlaffen war,

Und darauf den 16 Ejusdem in der Liebenwerdiſchen
Kirche beygeſetzet wurde,

Aus hertzlichen Mitleyden zum Troſt des hochbetrubten Herrn
Witbers und ſammtlichen vornehmen Familie kurtzlich zu entwerffen

Jnnenbenandtre.

Torgau,
gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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hochſtbetrubte Trauer-Nacht!
Die Mich hat gantz und gar umaeben,

O! Donner-Schlag! der Mir mit Macht
Entfuyrt Mein halbes Hertz und Leben,

Ein heiſſer ThränenBach netzt Meine bleiche Wangen, 4

Doch kan das matte Hertz nicht Linderung erlangen.
Des Himmels Zorn hat in Mein Hertz

Die Wunde allzu tieff geſchlagen,
Jch weiß vor groſſen Creun und Schmertz

Und Jammer faſt kein Wort zu ſagen,
Soll Meine reude gantz mit allem Troſt verſchwinden?ann

So kan Jch Mich durchaus in dieſen Schmertz nicht finden.

So klagt, Herr Vetter, heut Sein Geiſt,
Da Er des Todes Grimm muß ſchmecken,

Der Jhm das liebſte Theil entreiſt,
Das nichts, als Kummer, kan erwecken;

Allein, was trauert Er? da die Erfabrung lehrtt,
Daß, wo ein Jammer iſt, derſelbe ſich bald mehret.

Ein jedes Hauß ſpuhrt ſeinen Fall,
Und muß der Todes-Sichel weichen,

Man fuhlt des Himmels Sturm und Knall
So bald an Cedern, als an Strauchen;

Bald muß der Purpur ſelbſt die Unglucks-Winde fuhlen,
Wenn ſich der Tod den Muth an ſeiner Pracht will kühlen.

Die Welt, das Schrecken-volle Hauß,
Kan nichts beſtandiges uns gehen,

Sie ſtoſt uns endlich all hinaus,
Und qualt mit Unmuth unſer Leben.

Der Stand der Sterblichkeit macht unſre Sinne wancken,
Weil unſre Lebens-Zeit geſetzt in kurtze Schrancken.



Ach! ſtrenger Schluß! daß Seine Eh',
Herr Vetter, diß ſo bald erfahren,

Da Jhm betroffen manches Weh,
So ſich nun haufft bey mehrern Jahren.

Denn eines Jahres eriſt iſt noch nicht lang geendet,an

Da nach des Kindes Tod der Riß ſich naher wendet.

So ſturmt mit Hauf en auf Jhn zu
Der Tod, und la'et auch nicht ſtehen

Den Hoffnungs-Ancier, der die Ruh,
Wann Maſt und Schiff will untergehen.

Es hat der Nebel ſich in lauter Nacht verkehret,
Da Seiner Kronen Fall die herben Schmertzen mehret.

Der Weiber Burd war Sie befreyt,
Doch hat der Tod das Ziel verrucket,

Und nebſt der Freude Traurigkeit
Jm vollen Maaß Jhm zugeſchicket.

Die Schwachheit ließ zwar noch Sie die Gebuhrt erreichen,
Doch muſte kurtz hernach die Mutter ſelbſt erbleichen.

JDe

Der Kinder und Geſchwiſter Hertz
Will faſt vor Angit in Ohnmacht fallen,

Und laſt vor Centner ſchweren Schmertz,
Viel Seuffzer in die Lufft erſchallen.

Was ſich nur Freunde heiſt, tritt auch zu dieſen Hauffen,
Und kommet hochſtbetrubt zu Jhren Sarg gelauffen.

gJedoch, kan man des Himmels Schluß
Auch andern? Drum nur ſtill, zu frirnden,

Es hat der Hochſte den Genuß
Des Himmels-Manna Jhr beſchieden.

Die Seele weydet ietzt auf Sions guldnen Auen,
Und kan mit Freuden dort, was ſelig heißt, anſchauen.
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i Da ſteht, der Jhr das Kleid anzeucht
Der Ehren, und Jhr ſchenckt die Cront,

Der auch die helle Sonne weicht
Die GOtt den Frommen giebt zu Lohne.

Drum krancket Euch nicht mehr, Hochwehrteſte, mit

Klagen,
Der EngebSchaar hat Sie in JEſu Arm getragen.

Dieſes ſchrieb dem Hochbetrubten Herrn Witber, als ſeinem

Hochgeſchatzten Herrn Vetter und Patrono zum Troſt in
ergebenſter Compaſſion

Heinrich Wilhelm Conradi.

a/h! harter Schluß, der Dir zerſpaltet Leib und Geiſt,
HochEdler was fur Weh will Deine Bruſt beſtricken?

ſe

JJ Diß, was Dein Ehe-Schatz und groſter Reichthum heiſt,

Sieht Dein erſtarrend Aug' ins GrabesGrufft verſchicken.
Es iſt ein harter Schlag, den Dir der Hinimel giebt,

Du kanſt Dein halbes Hertz und Muſter Edler Frauen,
Ja, was Dich ohne falſch biß in die Grufft geliebt,

Nicht ſerner wie bißher an Deiner Seite ſchauen.
Doch, weil des Hochſten Schluß uns nicht iſt offenbar,

Nach deſſen Willen ſich die gantze Welt muß richten;

So bleibet unſer Geiſt gantz auſſer der Getahr,
Wann durch Gehorſam wir uns gern dahin verpflichten.

Die groſte Trübſal ſchenckt uns offters Zucker ein,
Wenn der betrubte Sinn nach GOttes Willen lebet,

Und unſer Seel und Geiſt empfindet keine Pein,
Wann GOttes Gunſt und Troſt um unſre Scheitel ſchwebet.

Drum ſteh von Thränen ab, und ſtille Dein Gemuth,
Mein Gonner! laß den Troſt in Dein Betrubniß dringen:

Es iſt Dein Ehe-Schatz mit Freuden uberſchutt,
Wo Deine Seele auch dereinſt ſich wird hinſchwingen.

Jnzwiſchen bleibt Jhr Lob in Marmor eingeätzt,
Daß Sie dem Schopfſer hold, dem Liebſten treu geweſen,

Nun hat der Hochſte Sie in Himmel hin verſetzt,
Und man wird bey der Grufft ſtets dieſe Grabſchrifft leſen:

Hier ruht der Klugheit Bild das Muſter Edler Frauen,
Sie war des Mannes Licht, der Armuth holder Schein,

Die Sonnc, die an ſich ließ keine Flecken ſchauen,
Drum iſt die Tugend ſelbſt Jhr letzter Grabe-Stein.

Dieſes ſetzte mit ſchuldigſter Ergebenheit hinzu

Chriſtian Gottlieb Petermann.
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